
Landkreis Passau: Redaktion: " 08 51/80 22 29,
Fax 80 25 51, E-Mail: red.passauland@pnp.de

LANDKREIS PASSAUMontag, 11. Mai 2015 Nummer 107 / Seite 25

Von Christine Pierach

Passau/Schmidham. „Darf ein
Betreuer alles, was er für richtig
hält?“ Diese Frage stellt sich ein
Schmidhamer seit mindestens drei
Jahren. Da hat der Betreuer seines
damals pflegebedürftigen Vaters
das Haus der Eltern verkauft. Der
Schmidhamer hatte aber daran an-
gebaut, hatte im Vorgriff auf sein
Erbe und den späteren Eigenbezug
des Elternhauses für Mieter eine
Gasheizung einbauen lassen. We-
der war seine Zustimmung zum
Verkauf Ende 2011 je Thema, noch
wurden für ihn dabei Dienstbar-
keiten wie Betretungsrechte wegen
gemeinsamer Wasser- und Strom-
quellen oder das Nutzen des Da-
ches für Photovoltaik festgeschrie-
ben. Mindestens so schlimm findet
der Sohn, dass das Haus unter
Wert hergegeben worden sei. Ab
Dienstag soll der Zivilrichter im
Landgericht diese Fragen klären.

Der Schmidhamer grollt seit vie-
len Jahren. Er wartete zu, ohne

Verscherbelte Betreuer Haus unter Wert?
über mögliche Folgen seines Bo-
ckens nachzudenken, weil er alles
für absurd hielt, weil er sich lange
nicht auseinandersetzen wollte
mit der Bürokratie. So kam es nach
dem Hausverkauf für einige Zeit zu
einem nachvollziehbar schwer er-
träglichen Alltag im Anbau: „Mit
Wasser und Strom hängen das El-
ternhaus und mein Anbau zusam-
men. An den Stromkasten kam ich
gar nicht mehr dran. Die Klärgrube
wiederum ist auf meinem Grund“,
informierte der Schmidhamer An-
fang 2013 die PNP.

Streit um PV-Anlage
inzwischen beigelegt

Damals jedenfalls waren die
neuen Eigentümer allenfalls am
Wochenende kurz dort, forderten
per Klage aber das Entfernen von
Gas-Tank und Photovoltaik-Mo-
dulen vom Dach. Die Photovolta-

ik-Anlage ist seit Ende 2008 mit 48
Modulen beim Elternhaus und 39
Modulen beim Anbau auf beiden
Dächern montiert. Sie hat gut
100 000 Euro gekostet, was der Be-
klagte über die Einspeisevergütung
von im Monatsschnitt 700 Euro fi-
nanziert. Könnte er nur noch mit
den Elementen auf seinem Dach
Strom erzeugen, wackelt die Fi-
nanzierung.

Inzwischen vertritt Rechtsan-
walt Markus Haydn den Schmid-
hamer, dessen Vater – die Pflege-
kosten für ihn waren der Hinter-
grund aller Probleme – zwischen-
zeitlich verstorben ist. Das mit der
Photovoltaik und andere Unstim-
migkeiten seien inzwischen ge-
klärt, ist von Haydn zu erfahren.
Der Schmidhamer zahle nun mo-
natlich Miete für das Dach seines
Elternhauses. Hätte der Betreuer
solche Rechte beim Verkauf nicht
mitregeln müssen und können?
Das ist aber gar nicht die zentrale
Frage im Prozess, der am Dienstag
im Landgericht Passau beginnt.

Kläger ist der Schmidhamer. Er
ist überzeugt, dass sein Elternhaus
zu billig verkauft wurde und auf
unsauberem Weg. Laut Haydn ha-
be der Betreuer einen Makler die
Immobilie schätzen lassen. Da hät-
te der Makler noch sinngemäß ge-
meint, dass es besser wäre, die an-
gebliche Bruchbude abzureißen.
Sie wäre 15 000 Euro wert.

Anwalt: „Machen uns
keine großen Sorgen“

Als dann aber derselbe Makler
mit dem Anbieten des Sacherls be-
auftragt war, klang das Exposé
doch sehr viel besser und wies als
Preis 65 000 Euro aus. „Es geht
nicht um den Verkauf als solchen,
sondern um die Art und Weise, er-
klärt der Jurist. Er hat einen verei-
digten Gutachter auf die Immobi-
lie schauen lassen. Und der meinte,
allein schon der Trinkwasser-

Brunnen wäre die angegebenen
15 000 Euro wert. Immerhin sind
alle Seiten sich im Wert des Grund-
stückes selbst einig. Muss also der
Betreuer Schadenersatz an den
Schmidhamer zahlen? Hat er
überhaupt etwas falsch gemacht?
Wenn nicht er, dafür aber der Mak-
ler einen Fehler beging, kann der
Schmidhamer, der ja keinerlei Ver-
träge mit jenem schloss, überhaupt
gegen den Makler vorgehen?

Das Berufsmotto des Betreuers
(53) aus dem südlichen Landkreis
lautet: „Warte nicht, bis das Schiff
anlegt. Schwimme ihm entgegen!“
Er gibt sich nun aufgeräumt im
PNP-Gespräch, lässt aber seinen
Anwalt Markus Biber Stellung
nehmen: „Wir sehen dem Prozess-
termin gelassen entgegen. Alle
Schritte waren mit dem Betreu-
ungsgericht und den vom Gericht
eingesetzten Verfahrenspflegern
abgestimmt und für in Ordnung
befunden. Wir müssen uns wirk-
lich keine großen Sorgen ma-
chen.“

Schmidhamer klagt: Er hatte im Vorgriff aufs Erbe in das Haus investiert – Mit dem Käufer schon vor Gericht getroffen Das Amtsgericht infor-
miert über die Pflichten
eines Betreuers. Im Fall

des Schmidhamers darf nicht
übersehen werden, dass der Be-
treuer allein zum Wohle von
dessen Vater zu entscheiden
hatte. „Der Betreuer hat die Auf-
gabe, den Betreuten in dem ihm
übertragenen Wirkungskreis zu
vertreten, er hat insoweit die
Stellung eines gesetzlichen Ver-
treters. (…) Der Betreuer hat die
ihm übertragenen Aufgaben so
zu erledigen, wie es dem Wohl
des Betreuten entspricht. Er hat
auf Wünsche des Betroffenen
einzugehen, soweit dies dem
Wohl des Betroffenen nicht wi-
derspricht. Der Betreuer ist in
bestimmten Fällen dem Betreu-
ungsgericht gegenüber zur
Rechnungslegung über das ver-
waltete Vermögen verpflichtet.
Besondere Rechtsgeschäfte, wie
Grundstücksgeschäfte, Erbaus-
einandersetzungen, Kündigung
der Mietwohnung, Kreditauf-
nahmen und besondere Geld-
anlagen bedürfen der ausdrück-
lichen Genehmigung des Be-
treuungsgerichts.“ − cp

STICHWORT: Betreuer

Von Norbert Pree

Untergriesbach. „Jugend hat
Zukunft – Wir sind dabei. Wo
bleibst Du?“ – Unter diesem
Motto stand der Jugendtag des
Kreisfeuerwehrverbandes Pas-
sau und der Kreisbrandinspekti-
on Passau-Land Ost unter Kreis-
brandinspektor (KBI) Horst
Reschke, der am Samstag am
Gymnasium stattfand. Die
Schirmherrschaft hatte Unter-
griesbachs Bürgermeister Her-
mann Duschl inne.

Es war ein Jugendtag der Su-
perlative, der von den Verant-
wortlichen und ihren Helfern –
dazu zählten um die 70 Schieds-
richter, die Gemeindefeuerweh-
ren Untergriesbach und das
Hausmeisterteam des Gymnasi-
ums – bestens organisiert wor-
den war. Bei den Teilnehmern
der Jugendleistungsprüfung gab
es mit der Starterzahl von 459 ei-
nen bayernweiten Rekord. Aus
77 Feuerwehren des Landkrei-
ses und der oberösterreichi-
schen Feuerwehr Rannariedl
war der Florianinachwuchs an-
gereist, um sein Können unter
Beweis zu stellen. Schon mor-

Rekord: 459 Jugendliche bei Leistungsabzeichen

gens um 7.30 Uhr war Schieds-
richterbesprechung, um 8 Uhr
begann der Prüfungsteil und
auch zeitlich war der Ablauf
dank der hervorragenden Orga-
nisation rekordverdächtig: Man
blieb eine Stunde unter dem an-
gedachten Zeitrahmen.

Im und ums Gymnasium wa-
ren die Stationen der Prüfung
aufgebaut. Die Probanden muss-
ten sich beweisen im Anlegen ei-
nes Mastwurfs an eine Pumpe,
bei der Befestigung einer Fang-
leine, ein Brustbund war anzule-
gen, das Auswerfen eins C-

Schlauchs vorzuführen und der
Zielwurf mit der Fangleine zu
zeigen. Dazu kamen Aufgaben
wie das Kuppeln von zwei Saug-
schläuchen zur Wasserentnah-
me, das Ankuppeln eines CM-
Strahlrohres, das Erkennen und
Zuordnen von Ausrüstungsge-
genständen aus den Einsatzfahr-
zeugen, das Kuppeln einer 90
Meter langen C-Leitung auf Zeit
sowie abschließend ein theoreti-
scher Test. Mit Feuereifer waren
alle dabei, manchmal ein wenig
nervös, aber die erfahrenen
Schiedsrichter verstanden es,

die Prüflinge mit ruhiger und lo-
ckerer Hand zu begleiten. Mit-
tags war die Prüfung zu Ende
und Erleichterung herrschte, als
das Ergebnis die Runde machte:
„Alle haben bestanden!“

Abschließend folgte eine An-
dacht, die von Untergriesbachs
Pfarrer Erwin Blechinger zele-
briert wurde, der den jungen
Feuerwehrleuten für ihren eh-
renamtlichen Dienst dankte.
Stellvertretender Landrat Rai-
mund Kneidinger und Kreis-
brandrat Josef Ascher gaben ih-
rer Freude über die große Teil-

nehmerzahl Ausdruck. Bürger-
meister Hermann Duschl er-
munterte die Florianijünger, die
Begeisterung für die Feuerwehr
weiterzutragen und sich zu be-
wahren, um auch in Zukunft als
aktive Feuerwehrleute ihren
wichtigen Hilfsdienst zu ver-
richten. Vor der Aushändigung
der Jugendleistungsabzeichen
brachten Kreisjugendwart Ro-
bert Anzenberger und KBI
Horst Reschke ihre Freude über
die Nachwuchsleistungsschau
der Jugend zum Ausdruck und
dankten allen Mitwirkenden.

Bayernweiter Bestwert beim Jugendtag des Kreisfeuerwehrverbandes Passau – 78 Feuerwehren sind vertreten

München/Passau. Die Verlei-
hung des „Franz-Josef-Strauß-
Preises“ der Hanns-Seidel-Stif-
tung an Schriftsteller Reiner Kun-
ze sieht Landrat Franz Meyer als
wichtiges Signal an die Kultur-
schaffenden im Landkreis Passau.
„Rainer Kunze ist ein Vorbild und
steht für die Macht von freiem
Denken und mutigem Handeln“,
so der Landrat am Rande der Preis-
verleihung am Samstag im Kaiser-
saal der Münchner Residenz.

Kunze habe in beiden Teilen
Deutschlands gewirkt und sei heu-
te ein Beweis dafür, dass die einsti-

Ein „ganz Großer unserer Region“
ge Trennung überwunden werden
kann. „In seiner Wahlheimat Erlau
in der Marktgemeinde Obernzell
ist er unter anderem mit seiner Stif-
tung ein unermüdlicher Streiter für
Gerechtigkeit und ein Mahner ge-
gen jede Form von totalitären
Strukturen.“ Meyer: „Damit ist
Reiner Kunze ein Teil unserer kul-
turellen Identität. Er ist ein ganz
Großer unserer Region.“ Der Preis
der Hanns-Seidel-Stiftung „erfüllt
auch die Marktgemeinde Obern-
zell mit Stolz“, wie Bürgermeister
Josef Würzinger erklärte. Er war
ebenso bei der Preisverleihung in

München. Den Festvortrag hatte
Ministerpräsident Horst Seehofer
gehalten, die Laudatio der frühere
Finanzminister Theo Waigel.

Reiner Kunze wurde 1933 in
Oelsnitz (Erzgebirge) geboren. Sei-
ne ersten Gedichte veröffentlichte
er 1953, seit 1962 ist er freiberufli-
cher Schriftsteller. 1976 wurde
Kunze aus dem Schriftstellerver-
band der DDR ausgeschlossen. Er
lebt heute in Erlau. 2006 gründete
er mit seiner Ehefrau die „Reiner
und Elisabeth Kunze Stiftung“
zum Erhalt seines literarischen Er-
bes. − red/Feuilleton, Seite 6

Reiner Kunze erhält „Franz-Josef-Strauß-Preis“ für Kunst und Kultur

Workshop
im Tonstudio
Passau. Die Kreismusikschule bietet in Zu-
sammenarbeit mit der vhs Passau einen Ein-
steiger-Workshop in die Audio-Aufnahme und
-Bearbeitung an. Der Kurs findet am 15. und
22. Mai jeweils 18.30 bis 20 Uhr im elektroni-
schen Studio der Musikschule in Kalteneck,
Schulweg 1, statt. Gearbeitet wird mit dem
Freeware-Programm audacity. Nähere Infor-
mation und Anmeldung bei Kursleiter Dr. Ste-
fan Pontz, " 08505/2815 oder E-Mail an ilz-
talstudio@aol.de. − red

Neuwahlen beim Arbeitskreis
Polizei und Innere Sicherheit
Windorf. Der Arbeitskreises Polizei und Inne-
re Sicherheit (AK POL) der CSU Niederbay-
ern trifft sich am Samstag, 16. Mai, zur Be-
zirksversammlung mit Neuwahlen im Hotel
„Zum goldenen Anker“ in Windorf. Die Ver-
anstaltung beginnt um 10 Uhr. − red

Reise um die Welt
beim Kinderzeltlager

Passau. Das Kirchliche Jugendbüro Passau
bietet in der ersten Woche der Pfingstferien,
von 26. bis 29. Mai, ein Zeltlager für Kinder
und Jugendliche im Alter von 9 bis 13 Jahren in
Münchham in der Gemeinde Ering am Inn an.
Workshops und ein vollgepacktes Programm
stehen unter dem Motto „Culture Cam – Wech-
sel mal die Perspektive“. Die Teilnehmer ler-
nen in einer spielerischen Reise rund um die
Welt fremde Kulturen kennen. Zusätzliche In-
formationen gibt es im Kirchlichen Jugendbü-
ro Passau unter " 0851/3935361 oder auf der
Homepage www.kjb-passau.de. Anmelde-
schluss ist am Mittwoch, 13. Mai. Die Abfahrt
nach Münchham ist am Dienstag, Rückkehr
am Freitag. − red/Foto: Emmer

KURZ NOTIERT

Unter dem Beifall ihrer 450 Jugendfeuerwehr-Kameraden holen die Leiter der einzelnen Gruppen am Schluss des Jugendtages die Abzeichen für ihr Team ab. − Fotos: Pree

Das Kuppeln von zwei Saugschläuchen zur Wasserentnahme ist
ebenfalls Gegenstand der praktischen Prüfung.

Von den Schiedsrichtern wird
alles genau beobachtet.

Auch die Frauen sind engagiert
dabei, etwa beim Zielwurf.

Bei der Preisverleihung im Kaisersaal der Münchner Residenz: Obernzells Bürgermeister Josef Würzinger
(v.l.), Bundesminister a.D. Theo Waigel, der die Laudatio hielt, Landrat Franz Meyer, Elisabeth Kunze, Reiner Kun-
ze, die Vorsitzende der Hanns-Seidel-Stiftung, Prof. Ursula Männle, Ministerpräsident Horst Seehofer und Gene-
ralsekretär Andreas Scheuer. − Foto: Klingsbögl


